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Birgit Gehlen, Karl Banghard und Werner Schön288

Der Siedlungsplatz liegt in der nordöstlichen Senne 
im sogenannten Friedrichsdorfer Drumlinfeld bei Oer-
linghausen. Die Senne ist ein ausgedehntes Sandge-
biet, das den Höhenzügen des nordwestlich-südöstlich 
verlaufenden Teutoburger Waldes und des Eggegebir-
ges zwischen Bielefeld, Bad Lippspringe und Pader-
born vorgelagert ist und ein Teilstück der Westfäli-
schen Kalkmulde darstellt. Obwohl der geologische 
Untergrund durch Mergel der Oberkreide gebildet 
wird, sind die Sander der Saaleeiszeit, die Einebnungs-
stufen der Weichseleiszeit und die Dünen des Spätgla-
zials landschaftsbestimmend (Hartung 1999, 13 ff.).

Die Bielefelder und Oerlinghauser Senne war 
bereits frühzeitig in das Interesse archäologisch for-
schender Privatgelehrter gerückt. Schon bald nach 
dem Ersten Weltkrieg wurden hier verschiedentlich 
Ausgrabungen durchgeführt, an denen Lehrer und 
andere Kulturinteressierte aus Bielefeld, Oerlinghau-
sen und Detmold beteiligt waren. 

Forschungsgeschichte

Nachdem der lippische Schulrat Heinrich Schwanold 
aus Detmold 1927 auf einem vom Sennebach umflos-
senen Sandhügel bei Lipperreihe steinzeitliche Funde 

entdeckt hatte (Bokel Fenn I), führte der Oerlinghau-
sener Schulleiter Hermann Diekmann 1934 auf einem 
benachbarten Hügel eine eigene Grabung durch. Die-
ser Fundplatz liegt bei etwa 169 m NN. Er wurde von 
Diekmann zunächst unter der Bezeichnung „Hei-
debad“ geführt und später in „Bokel Fenn II“ umbe-
nannt. Die Funde sind daher teilweise mit dem Kür-
zel „Hb“ beschriftet und ein Briefumschlag mit 
Holzkohle, deren Untersuchung und Datierung weiter 
unten beschrieben wird, trägt die Aufschrift „Heide-
bad“. Diekmann hat diese Arbeiten und die Funde nur 
in einem internen Bericht vom 30.10.1934 an die Lei-
tung des Lippischen Landesmuseums (Dr. Wiegand) 
beschrieben und in der Lippischen Staatszeitung am 
4.11.1934 veröffentlicht. Die Funde und einige wenige 
Unterlagen wurden mit diesem Bericht dem Lippi-
schen Landesmuseum Detmold übergeben und wer-
den dort bis heute aufbewahrt.

Die Grabungsfläche von Diekmann hatte ca. 30 m2 

Ausdehnung. Er fand zwar verhältnismäßig wenig 
Steinartefakte, deckte aber einen größeren Bereich mit 
interessanten Befunden auf, die hier kurz beschrie-
ben werden sollen: Unter einer ca. 10 cm mächtigen 
Humusschicht befand sich eine etwa 20 cm dicke Flug-
sandschicht. Darunter folgte eine violett-schwarze, 
stark mit Holzkohle durchsetzte flache Grube. Daraus 
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stammen alle von Diekmann aufgeführten Silexfunde. 
Unter dem Befund folgte ein weißer Bleichsand. Der 
holzkohlehaltige Grubenbefund hatte eine ovale Form 
und eine Ausdehnung von etwa 5 m × 3,50 m. Am Rand 
der Grube waren insgesamt vier dunklere, rundliche 
Verfärbungen von ca. 0,50 m Durchmesser erkenn-
bar, die möglicherweise als Pfostenlöcher gedeutet 
werden können. Unmittelbar nördlich dieser Befunde 
befand sich eine kleine, mit Steinen besetzte Feuer-
stelle mit einem Durchmesser von ca. 0,80 m. Die Feu-
erstelle wurde von einer Aschekonzentration begleitet, 
die man als Ausräumungszone interpretieren kann. 
Neben dem Glasplattenfoto (Abb. 1a) ist auch eine Ori-
ginal-Umzeichnung von Diekmann überliefert, die 
den Befundzusammenhang noch einmal verdeutlicht 
(Abb. 1b). Eine Rekonstruktion des Gesamtbefundes 
als eine im Grundriss ovale oder mehreckige Hütte mit 
abgeschlossenen Wänden, leicht eingetiefter Wohnflä-
che und außerhalb liegender Feuerstelle ist nahelie-
gend. Vermutlich stützten dabei mindestens vier Holz-
pfosten die Wand- und Dachkonstruktion.

Archäobotanische Untersuchung und absolute 
Datierung

In einem bis 2012 ungeöffneten Briefumschlag befand 
sich Holzkohle von der Fundstelle „Heidebad“ (Abb. 2). 
Obwohl nicht überliefert ist, ob diese Holzkohle aus 
der Hüttengrube, von der Feuerstelle selbst oder von 

beiden stammt, gehen wir von einem zusammenge-
hörigen Befund aus. Eine Untersuchung der Holzkoh-
len durch Ursula Tegtmeier vom Labor für Archäobo-
tanik der Universität zu Köln ergab an bestimmbaren 
Hölzern Kiefer, Eiche und Birke. 2012 wurde eine Kie-
fernprobe auf Veranlassung der LWL-Archäologie für 
Westfalen in das Klaus-Tschira-Labor für physikali-
sche Altersbestimmung in Mannheim gegeben und 
dort datiert. Die Messung ergab ein konventionel-
les Datum von 5407± 29 BP (MAMS-14892). Mit 68 % 
Wahrscheinlichkeit lautet damit das Datum 4290 ± 31 
v. Chr. (Banghard/Gehlen 2014, 211). 

Fundinventar

Im Nachlass Diekmanns wurden 351 Feuersteinarte-
fakte, ein Quarzitgeröll mit Schliffspuren und diverse 
verbrannte Sandsteintrümmer gefunden, die nur zu 
einem kleinen Teil mit „Hb“ (für ursprünglich „Heide-
bad“) beschriftet waren. Die meisten Stücke befanden 
sich bis zur ersten Sichtung des Materials 2005 durch 
Karl Banghard in noch ungeöffneten Briefumschlä-
gen. Überwiegend handelt es sich um Abschläge und 
Trümmer. Klingen und Klingengeräte sind verhältnis-
mäßig wenige vorhanden. Unter den Geräten fallen 
drei symmetrische, eher gedrungen erscheinende Tra-
peze aus regelmäßigen Klingen auf (Abb. 3, 1−3). Eben-
falls markant sind vier Klingenkerne, von denen einer 
eine sehr spezifische Präparation zeigt. Es konnten 

1a, b Glasplattendia von H. Diekmann mit den aufgedeckten Befunden (links) und Umzeichnung des Befundes von H. Diekmann (rechts). 
Dieses Foto und wenige weitere sowie die Umzeichnung sind die einzigen Relikte der Grabungsdokumentation von 1934.
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mehrere Flintknollen als Ausgangsformen im Fund-
material anhand unterschiedlicher Färbung, Struktur 
und Rindenart erkannt werden. Einige Zusammen-
passungen und die zahlreichen Reste der primären 
und sekundären Präparation weisen auf eine Grund- 
formenproduktion vor Ort hin.

Kultureller Kontext

Das AMS-Datum stellt den Befund und die Funde in 
eine Zeit, die in den Lössgebieten Westfalens kultu-
rell dem späten Mittelneolithikum zugeschrieben 
werden kann und als „Bischheimer Gruppe“ oder 
„Epirössener Horizont“ bezeichnet wird. Das Fund-
material enthält aber weder Keramik noch Felsge-
steinartefakte oder Feuersteingeräte, die zweifels-
frei dem Neolithikum zugeordnet werden können. Es 
sind hauptsächlich Silexfunde überliefert, die anhand 
der meist guten, aber eher kleinformatigen Klingen 
und der symmetrischen Trapeze in ein spätes Mesoli-
thikum gehören könnten. Die an einem Kern erkenn-
bare Präparations- und Abbaumethode für Klingen 
erinnern allerdings an Rössener Beispiele, die wir 
aus dem Rheinland kennen (Gehlen/Schön in Vorb.). 

Im Kontext der Rössener Kultur und den nachfolgen-
den Keramikgruppen des sogenannten „Epirössen“ 
in Nord- und Ostdeutschland sind symmetrische Tra-
peze nicht ungewöhnlich (Schön 2011) und auch im 
Rheinland und Frankreich gehören sie zu mittelneo-
lithischen Silexinventaren (Gehlen/Schön in Vorb.).

Zu den bisher publizierten rössener oder epirös-
sener Siedlungsfunden Westfalens zeigen die Funde 
von Bokel Fenn II aber keine typologischen Paralle-
len. Nur wenig älter sind die aus den Sandgebieten 
und Flusstälern Westfalens stammenden sogenann-
ten T-Äxte aus Hirschgeweih, die dort zwischen 4900 
und 4400 v. Chr. datieren und damit nicht nur typo-
logisch, sondern auch zeitlich an die endmesolithi-
sche, südskandinavisch-norddeutsche Ertebølle-Kul-
tur angeschlossen werden könnten. Das Schulterblatt 
eines Auerochsen mit kreisförmigen Ausschnitten 
aus Greven im Münsterland wurde auf ca. 4300 v. Chr. 
datiert. Vergleichbare Funde sind aus der Ertebølle-
Kultur, aber auch aus Hüde I am Dümmer bekannt 
(Stapel/Schlösser 2014). Insofern kann man auch in 
Ostwestfalen-Lippe mit dem Einfluss des nordwest-
europäischen-südskandinavischen Endmesolithi-
kums rechnen. Zur Ertebølle-Kultur sind im Silexin-
ventar von Bokel Fenn II allerdings ebenfalls keine 

2 Originalumschlag, in der die 
Holzkohle von der Fundstelle 
Bokel Fenn II, die 1934 noch als 
„Heidebad“ bezeichnet wurde, 
enthalten war. 
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direkten Parallelen zu sehen. Ohne an dieser Stelle 
ins Detail gehen zu können, scheint man zumindest in 
Bezug auf die Trapezformen die besten Parallelen in 
der endmesolithisch-frühneolithischen Swifterbant-
Kultur der nördlichen Niederlande zu finden (Nie-
kus 2009; Devriendt 2014). Auch die symmetrischen 
Trapeze der ältesten Schicht von Hüde I am Düm-
mer im südwestlichen Niedersachsen, die in dieselbe 
Zeit datieren, haben Ähnlichkeit mit den Funden aus 
Bokel Fenn II (Stapel 1991, 158 ff.). Mittlerweile wird 
der ursprünglich als „Rössener Schicht“ bezeichnete 
älteste Fundhorizont in Hüde I anhand der Verzie-
rung der Keramik ebenfalls der Swifterbant-Kultur 
zugerechnet (Raemaekers 2005). In dieser frühes-
ten Siedlungsphase von Hüde I ist auch die entspre-
chende Keramik vorhanden, jedoch scheint sich die 
Bevölkerung im Wesentlichen von der Jagd ernährt 
zu haben. Zumindest wurden nur wenige Haustier-
knochen im reichhaltigen Fauneninventar gefun-
den (Hübner/Reichstein 1988). Es wäre also durchaus 
denkbar, dass in der Senne, die für Ackerbau in dieser 

3 Charakteristische Silexfunde von Bokel Fenn II. Mikrolithen in 
Form symmetrischer Trapeze aus regelmäßigen Klingen, die ver-
mutlich als querschneidige Pfeilspitzen in Holzschäfte eingesetzt 
und mit Birkenpech festgeklebt waren; Abbildung in natürlicher 
Größe.

4 Klingenkern, an dem eine für den Fundplatz spezifische 
Präparations- und Abbaumethode erkennbar ist; Abbildung in 
natürlicher Größe.

frühen Zeit ungeeignet gewesen sein wird, endme-
solithische Jäger-Sammler-Fischergruppen gelebt 
haben, während auf den Lössböden gleichzeitig mit-
telneolithische bäuerliche Gemeinschaften gewohnt 
und gewirtschaftet haben. Unter Einbeziehung neu-
ester Ergebnisse für die Swifterbant-Kultur aus Bel-
gien wäre aber auch eine saisonale Nutzung der 
Senne für Viehwirtschaft im Winterhalbjahr nicht 
auszuschließen, falls dort Standorte von immergrü-
nen Laubpflanzen wie Efeu oder Mispel vorhanden 
gewesen sind (Crombé u. a. 2015).

Bokel Fenn II ist nicht der einzige Fundplatz in 
der Senne, der anhand des Silexinventars endmeso-
lithischen Wildbeutergruppen zugewiesen werden 
könnte. Es sind derzeit 15 Fundkomplexe aus dieser 
Region bekannt, die sich durch eine spätmesolithi-
sche Klingenmethode und symmetrische Trapeze aus-
zeichnen. Manche davon enthalten auch einige drei-
eckige, flächenretuschierte Pfeilspitzen Rössener oder 
Michelsberger Art oder auch Pfeilschneiden, die man 
mit der Ertebølle-Kultur oder der Trichterbecherkultur 
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